
Negative Magnituden

aus: https://www.zamg.ac.at/cms/de/geophysik/lexikon/magnitude

Immer wieder werden wir gefragt, warum es Magnituden kleiner Null geben kann. Der Grund, 
warum wir heute Magnituden im Minusbereich, also mit Wert kleiner Null, messen können, liegt 
darin, dass unsere Erdbeben-Messgeräte (Seismometer) heute sehr viel empfindlicher sind als im 
Jahre 1935, als Charles Richter die Magnituden-Skala entwickelte. Er machte Experimente in 
Kalifornien mit verschiedenen schweren Gewichten, die er von einem Turm fallen ließ und dann in 
größerer Entfernung mit seinen Messgeräten die Bodenerschütterung maß. Er stellte so eine 
logarithmische Beziehung zwischen Energie, Entfernung und Bodenerschütterung her. Als 
Magnitude Null bezeichnete er jene Erschütterung, die er mit seinen Messgeräten nicht mehr 
messen konnte. Da heute die Messgeräte wirklich viel, viel kleinere Erschütterungen messen 
können, als es damals Charles Richter möglich war, ergeben sich dadurch heute negative 
Magnituden. Da es sich bei der Magnitude um ein logarithmisches Maß der Erschütterungsenergie 
handelt, ist natürlich auch bei negativer Magnitude trotzdem eine positive, aber kleine Energie 
vorhanden.

Zusammenhang Magnitude nach Richter und  agR-Wert

aus: Erdbeben Baudynamik (VO) SS 2013 TU Wien (S.2-3)

Lt. ZAMG gilt für Österreich folgende grobe Abschätzung: I (°EMS) = 1,5  Ml (Richter)⋅
Die neueste Fassung der makroseismischen Schadensklassifizierung ist die European Macroseismic 
Scale EMS (Grünthal, 1998). Sie unterscheidet 12 Intensitätsstufen und ordnet grob Amplituden der
Maximalbeschleunigung zu.

agR-Wert (Molln/Jaidhaus) regulär: 0,6m/s²

• Beben in Molln 1967: Magnitude MI (Richter) 4,6 

• 1,5*4,6=6,9 → I (°EMS) noch in Grad VI → agR-Wert ca. 0,5m/s²

• Umgekehrt entspricht ein agR-Wert von 0,6m/s² ca. einer Magnitude MI (Richter) 4,7 
(=7,1:1,5) 

agR-Wert (Molln/Jaidhaus) Resonanz durch Schotter/Sande: 3*0,6m/s²=1,8m/s²

• → Zone 4 (agR-Wert > 1,0): erstreckt sich lt. Tabelle I (°EMS) VIII bis XII

• → I (°EMS) VIII entspricht Magnitude MI (Richter) 5,33 (=8:1,5) 

• → I (°EMS) IX entspricht Magnitude MI (Richter) 6 (=9:1,5) 

Bzgl. möglicher Resonanzen wird eindringlich darauf hingewiesen, dass diese nicht durch 
Studien belegt sind. Die Einschätzung bezieht sich rein auf das Vorhandensein von 
Lockersedimenten im Bereich der geplanten Probebohrung lt. Geologischer Karte und 
allgemeinen Aussagen zu möglichen Resonanzen von Erdbebenwellen durch Grenzflächen 
zwischen Fest- und Lockergestein! 

https://www.zamg.ac.at/cms/de/geophysik/lexikon/magnitude


aus: Erdbeben Baudynamik (VO) SS 2013 TU Wien (S.2-3)



aus: Geologische Karte 1:50.000 Blatt 69 Großraming (GBA) mit eigener Überlagerung des 
geplanten Bohrstandortes


